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Der »c»c Iroatischc Landlag.
Der Wahlkampf in Kroatien, der am 29. M a i 

> neu Abschluß gefunden, war diesmal ein außer- 
enilich bunter und lebhafter ; beide Parteien setzten 

ke? Kräfte ein, um zuin Siege zu gelangen, 
fiüür, ^ " "u u g ,  kein Nachgebeu war irgendwie 
! Mar, ,,„tz sagen, daß Kroatien

heißen Tagen der vierziger Jahre, wo die 
chlachtrufe der Magyarouen und J lirc i zuerst ver- 

^"""eu wurden, keinen so erbitterten Parteikampf 
, ^  gesehen hat. Selten mögen auch Landtagö- 

unter verworreneren Verhältnissen stattgefuu- 
b" haben, als die am 20. v. M . in Kroatien. Ein 

^chauder erfaßt uns, wenn w ir die Organe beider 
Parteien znr Hand nehmen nnd das Süudeurcgiftcr, 
? eine der anderen Vorhalt, durchmustern. Da 

8> t es Gewaltlhat, keinen Misbrauch der 
uulichen Würde, kein noch so verwerfliches nnd 
Hliiutziges Wahlmanöver, keine noch so verdammeus- 

wenhe» Ausschreitungen, die sie einander nicht vor- 
^ersen. Wenn nur der zehnte Theil der gegensei- 
"gcn Anschuldigungen auf Wahrheit Anspruch ma- 

.'o blickeu w ir hier in eiueu Abgrund von
unter den ^^'^"pkion, die mir etwa noch

Donaufürstenthümcr ihres 
Gleichen fm^en dürsten. Im  Misbrauch freiheitlicher 
vuijlitutwiicn und in deren Ausbeulung zu persön­
lichen Zwecken keilten beide Stämme das uner­
hörteste.

Kroatien ist seit dem Rauch'scheu Ausgleich mit 
^'garu ein nahezu selbständiger Staat, besitzt seine 
'^"e Justiz, seine eigene Verwaltung, sein eigenes

Kemileton.

Der Zucker.
seine ?er Arensch ans der W-lt, kanm ist
loses !^'"aschinc in Thütigkeit, und fein rast- 
weguna^V^^^ Magen —  in voller Be-
armer sei» Hals, wie das Nothglöckleiu
stellt sich ^ u  ersten Hunger ansgerufen, so
gen Erdens . ^or» an die Reihe, dem juu- 
und i l w , H u n g e r  nnd Durst zu dicucu 
Mutter i, vcrsiißcn. Da kommt die
hübsche ^'eipfäunlein, i» das sic ein paar
Mädchen m". gcthan, da kommt das Dicust-
Äuckerwas,'^ "  Düteuglas, in welchen, köstliches

und tri /"g a lte n  ist. Der neue Ankömmling
^°hl wein", schuicckcn »nd möchte
und das ^  g>''ge so fort wie es augesaugen,

S p a t e r s t e c k e  voll Süßigkeiten, 
chni m'xjf. - , ?uinit das 5t'indlein Zähne, sein Hand- 
Stückchen i ^ Zuckerdose nnd holt sich
lamen '"'geduldig ob des laug-
Daun und n/. . rcnnalmt sic sei» Dü,nd. —
Jahr der ">'d Jahr für
sacheu in ^  Weihnachtsabend — da gibts Mucker-
gut, als w Ä n  si^- Amecke»'alle so

U.,!, P°r°dicse gewachsen,
ans». . wieder später, wenn der Menscli k^>n„

nach Sp.,s„,
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unabhängiges Unterrichtswesen, kurz eine Autonomie, 
wie selbe diesseits dem mehrfach größern Galizien 
uimmcr gewährt werden kann. Auch der Bevöl­
kerung der Militärgrenze, die bisher unter der eiser­
nen Zuchtruthe des militärischen Absolutismus ge­
drillt ward, sind durch die kaiserl. Entschließung vom 
8. Jun i v. I .  die Wohlthaten der bürgerlichen Ver­
fassung zugedacht. Auf natürlichem Wege und 
allmälig soll diese Bevölkerung, welche die E ivil- 
kroatiens an Wohlstand und Ordnungssinn bei wei­
tem übertrifft, in den Verband der bürgerlichen Ver­
fassung ausgenommen werden, und zwar mit der 
ansehnlichen materiellen Zugabe, daß die Hälfte der 
Grenzwaldungen, die den Werth vieler Millionen 
reprüsentiren, als Belohnung sür die seit Jahrhun­
derten um Thron und Reich erworbenen Verdienste 
den betreffenden Gemeinden zmn Geschenk gemacht 
und zugleich dafür gesorgt wuroe, daß das Erträgnis 
der ändern Hälfte, die unter der Staatsverwaltung 
verbleibt, so viel als möglich für das materielle und 
geistige Gedeihen der Provinz verwendet werden soll.

Das von der Natur reich gesegnete 2and hatte 
demnach alle Grundbedingungen einer gedeihlichen 
Zukunft, wenn cs nicht auch seine ewig uuzufriedeae 
staatsrechtliche Opposition hätte, wenn nicht gewissen­
lose Wühler ans Koste» der friedlichen Entwicklung 
nnd des so nothwenüigen materiellen und geistigen 
Fortschrittes die Parteileidenschafte» aufstachelu wür­
den. Durch die noch hinzugetretenen Misgrifse und 
schweren Versäumnisse der ungarischen Regierung, 
durch die unglückliche Auswahl ihrer Organe an 
der Spitze der kroatischen Verwaltung wurde den 
persönlichen Fehden, dem niedrigen Parteigetriebe,

sondern vielmehr mit Salz und Säure gewürzt sind, 
hält er deu Zucker noch iu Guadeu, und die Zucker­
dose kommt nicht in Vergessenheit. Der Kaffee ist zu 
bitter —  ein paar Stückchen hinein; das Wasser ist 
geschmacklos —  ein paar Stückchen hinein; der Wein 
ist zu herb —  ein paar Stückchen hinein; die Me- 
dicin ist zu garstig —  ein paar Stückchen hinter­
drein, uud so fort und fort, bis vom Zuckerhut nichts 
mehr übrig ist, als das blaue Papier, in das er ge­
hüllt war.

W ir scheu also wohl, daß der Zucker dem
Menschen dient von der Wiege bis zum Grabe,
dem kranke» wie dem gesnuden; er dient ihm in 
der Küche uud im Keller, beim Efseu, wie beim 
Triukeu. Was Wunder, wenn mau von dem treuen, 
eifrigen Koch und Mundschenk etwas weiteres hören 
möchte, als daß er weiß nnd hart nnd süß ist, uud 
sich im Wasser völlig auflöst. Mau möchte wohl 
auch wissen und erfahren, wo er zu Hanse ist, 
wie er wächst, wie er bereitet wird und dergleichen, 
und »och weiter, ob er auch so gesund ist, wie er
uns gut schmeckt. —  Von all' diesem sott jetzt er-
zählt werde».

Es gibt unendlich viele Pflanzen, die in Mark, 
Saft, Blüten, Früchten nnd Wurzeln mehr oder 
minder Zuckersloff cuthalte». Zucker findet sich i». 
dem Safte der Ahorne, Birke», Palmen, in dem 
Mark des Maises, in den Trauben, in den Beere» 
und im Obst und wohl in allen Blüten. Die

dem Hineinschleppen ganz persönlicher und noch dazu 
schmutziger Händel in die politische Discussion Thür 
und Thor geöffnet, so daß jene beispiellose Sachlage 
entstand, wo die Scheidung der rein persönlichen von 
den öffentlichen Interessen des Landes kaum mehr 
möglich ist.

Unter solchen Umständen die Ergebnisse der 
Volksabstimmung aurusen, in den V o lksw ah len  
das Schwergericht der Enischeiduug staatsrechtlicher 
Fragen snchen, unter einer so verwahrlosten, auf so 
uiedriger L>iuse der socialen uns politischen Bildung 
stchende» Bevölkerung den Maßslab des englischen 
VerfassnngSlcbenS anlcgen wollen, wäre ein Hohn 
auf das coustitutiouelle Priucip. Es ist eine längst 
bekannte Thalsache, daß die Wähler in Kroatien so 
unmündig oder wankelmüthig sind, daß die Zusam 
mensetznng der Landesvertretnng immer in der Weise 
gestaltet werden kann, wie sie in den Rahmen der 
Regierungsabsichlen paßt. So kam es, daß die Na­
tionalen, die nach dem Ausfälle der vorletzten Wahlen 
die Uniouistenpartei vernichtet und sich im Alleiu- 
besitze des Landes wähnten, sich nnnmehr wiederum 
einer geschlossenen Phalanx von Unio»isten gegen­
übersehen, uud deren M ajoritä t im Landtage, die 
sie sich unter allen Umständen gesichert glaubten, 
nur mehr von der größer» oder mindern Betheili­
gung der Virilstimmen abhangt. Der neue Leiter 
der Banalregierung, VakanoviL, der unter den un­
günstigsten Umständen die Wahlbeweguug in die 
Haud uahm, der aber iu seinen M itteln ebenso 
wenig wählerisch wie seine Gegner war, hat den 
Nationalen nicht nur ein paar Dutzend Sitze abge­
jagt, sondern auch in solchen Wahlkreise» nemicns-

Wurzeln oder vielmehr Wurzelknollen der Runkel­
rüben enlhalteu so viel Zuckerstoff, daß cs wirklich 
Mühe und Kosten lohnt, wenn man daraus Zucker 
bereitet. —  Wenn im Frühling die ersten Blüten 
aufbrecheu, o wie geschäftig sind da die Bienen, die 
Wespen und Hnmmeln, nach langer Fastenzeit wie­
der sich ihre ersten Leckerbissen zu holen. Die K in ­
der machen es gröber, der lieben Mutter Natnr die 
ersten Süßigkeiten abzunehmen. Ende M ai, anfangs 
Jnn i eilen sie auf die Wiesen hinaus und treten 
da Süß und Saner zusammen, um ihre beliebten 
Süßlinge (Wiesenbocksbart) zu suche i und zu pflücken, 
nnd sauge» die saftigen Stängel ans, daß ihnen 
noch rings um deu Mund die Spuren vou dem 
Zuckersäfte Häiigcn blcibcn. — Und erst im Herbste, 
wenn die Sonne die Früchte gereift und deren 
Saft recht gargekocht hat, da weiß mau nicht, wer 
lüsterner ist, die Süßigkeiten zu genießen, die Kru­
der odcr dic Wespen. Dicse sind aber noch weit 
heiklicher als jene und suchen sich m ir die süßesten 
und reifste» Früchte ^heraus, ihre Lust zu stillen, 
während dic Kinder Süß und Sauer vou Bäumen 
und Sträucheru nehmen, uud sich alles weidlich 
schmecke» lasse», wenn es nur Obst odcr Beere 
odcr Traube heißt. W ir  sehe» aus all' dem, 
daß die gcuzc Natur voll Süßigkeiten steckt, wenn 
nur die Menschen sie zu suchen und zn finden 
wissen.

(Schluß folgt.)



werthe Erfolge erzielt, wo noch vor wenig Monaten 
kein Unionisk sich blicken lassen durfte.

Der Umstand, daß die Physiognomie des künf­
tigen kroatischen Landtages nicht dnrch die Wahl der 
känflichen nrtheillosen Menge bestimmt werden wird, 
sondern erst durch das Hinzutrelen der überwiegend 
unionistisch gesinnte» Träger der Birilstimmen, ist 
für Ungarn und somit auch für Oesterreich von 
außerordentlicher Wichtigkeit. Der kroatische Landtag 
entsendet eine ziemlich zahlreiche Delegation in den 
ungarischen Reichstag. Wäre nun diese Delegation 
ausschließlich aus Nationalen zusammengesetzt, so 
würde sie eine beträchtliche Verstärkung der unga­
rischen Linken bilden, die ohnehin durch ihre Skan- 
dallust der Regierungspartei in Pest während der 
letzten Sitzungsperiode so viel zu schaffen gemacht. 
Das sahen die Czechcn und Junker gar wohl ein, 
welche Bedeutung für die Zerreißung des österrei- 
chisch-ungarischen Ausgleichs der Ausfall der kroa­
tischen Wahlen haben könne, darum pilgerten die 
LkrejschowSki und O liva  nach Agram und suchten 
m it der ungarischen Linken, ja selbst mit Kossulh 
Fühlung zu bekommen. Selbstverständlich muß die 
ungarische Regierung uuu M itte l und Wege ausfin­
dig machen, entweder auf Grundlage der Ofener 
Vereinbarungen den Frieden zwischen Ungarn und 
den Nationalen zu befestigen, oder, da keine der beiden 
Parteien mehr ein erdrückendes Uebergewicht über 
die andere besitzt und die Entscheidung nicht mehr 
in dem willkürlichen Ermessen der extremen Elemente 
liegt, sich als Schiedsrichter zwischen die Führer der 
Unionisten und Nationalen stellen, damit beide Theile 
die Nvlhwendigkeit, Maß zu halten, endlich einsehen 
!.vnm und jenen Weg betreten, auf dem allein das 
>cil des arg zerrütteten Landes zu finden ist, den 
Weg der gegenseitigen Versöhnlichkeit.

Politische Rundschau.
Laibach, 6. Juni.

In land . Der Finanzausschuß des Abgeordneten­
hauses hat über deu Nothstand Böhmens bereits 
Beschluß gefaßt und dem Abgeordnetenhaus folgenden 
Antrag zur Annahme empfohlen: I. Es sei der
Regierung ein unbegrenzter Credit zur Gewährung 
von unverzinslichen Darlehen (in zehn Jahren rück­
zahlbar uud unter Haftung der Gemeinden) zu be­
willigen. 2. Es sei der Regierung die Summe von 
5,00.000 fl. zur Gewährung von Unterstützuugeu 
zu bewilligen. Bei der fortgesetzten Berathnng des 
Einführuugsgesetzes zur Strafprozeßordnung ward 
der Antrag Btitzfeld 's, daß die Verbrechen der 
Majeftätsbeleidignng und Religionöstörung der 
Competenz der Schwurgerichte zugewiesen werden, 
mit großer M ajoritä t abgelehnt und das Einfüh- 
ruugsgesetz in dritter Lesung angenommen.

I n  der kroatischen Angelegenheit stehen wich­
tige Entschließungen bevor. Dienstag fand in Ofen 
ein Ministerrath statt, an welchem auch der kroa­
tische Banus-Stellvertreter Vakauovic theilnahm. 
D er Actionsplan der ungarischen Regierung wird 
jedenfalls von zwei Faktoren bestimmt werden: von 
der Geneigheit der gemäßigten Fraetion der Na­
tionalen , auf dem Bodeu des Ausgleichsgesetzes 
billige Friedcusbcdinguugeu auzuuehmen, und von 
dem Erscheinen der Virilisten im Agramer Land­
tage in einer der Regierung die M ajoritä t sichernden 
Anzahl. T r it t  einer dieser Faktoren nicht ein, so ist 
das Schicksal des gegenwärtigen Landtages besiegelt: 
er wird nämlich aufgelöst, uud es werden Neu­
wahlen ausgeschrieben. Die Ausschreibung von Neu« 
Wahlen wird, wie man versichert, noch vor dem 
Zusammentritt des Landtages erfolgen, wenn die 
Nationalen durch die Säumigkeit der Virilisten die 
M ajoritä t erhalte» uud eine trotzige Haltung der 
Regierung gegenüber einnehmen sollten. I n  den 
nationalen Kreisen macht mau sich übrigens nach 
einem Agramer Briefe des „Ungarischcn Lloyd" mit 
einer Vertagung der Landtagseröffnung vertraut uud 
hofft, daß diese Zwischenzeit zu Unterhandlungen 
werde benützt werden. Diese Stimmung würde auf ver> 
söhnliche Absichten in den Kreisen der gemäßigten

Nationalen denten; gegen eine etwaige Tartüfferie 
derselben wird die Vorsicht der ungarischen Regie­
rung schützen. M an kennt in Pest die Herren 
Voncina und Eousorteu zur Genüge, als daß man 
sich von ihnen aufs Eis führen ließe. Zu den Be­
dingungen der Unterwerfung der Nationalen uuter 
die bestehenden Gesetze wird auch jedenfalls das Anf- 
geben der dicken Freundschaft mit unjeren Födera­
listen gehören, von der das „Vaterland" unnöthiger- 
weise betheuert, daß sie eine sehr alte sei.

Das ziffer-mäßige Ergebnis der Wahlen wird 
vom unionistisch gesinnten „Narod" folgendermaßen 
fo rm ulirt: „W ir  müssen betonen, daß die Gegner
in 47 Wahlbezirken 45 und w ir in 28 Wahlbe­
zirken 28 Landtagsabgeordnete gewählt haben, und 
somit die Gegner eine höchst relative M ajoritä t von 
17 gewählten Abgeordneten in unserem Landtage 
errungen haben, welche M ajoritä t aber in M in o ­
rität übergeht, wem, man die Virilstimmen der 
meistbesteuerteu und der ansehensten Männer in 
unserem Lande dagegensetzt, welche diese Zahl zwei­
mal übersteigt, sonach ersichtlich ist, daß die Gegner 
im bevorstehenden Landtage iu der M inoritä t bleiben, 
aus welcher sie auf keinen Fall und dnrch keine 
Manöver zur Mehrheit gelangen können, da ihre 
M itte l, die sic bis nun zu diesen Zwecken gebrauchten, 
in diese Kreise nicht wirken können. Bei dieser E r ­
örterung haben w ir zwei Punkte hervorzuheben, er­
stens, daß nnsere Gegner in mehr als acht Be­
zirke» ihre Eandidaten nur mit e i n e r ,  zwei bis vier 
Stimmen M ajorität, die sie zufällig oder auf eine 
unerklärliche Weise, wie z. B . in Joanec, im 
Warasdiner Eomitate, wo sie gegen uusern Eandi- 
daten, Stuhlrichter Herrn H- Frauciski, und gegen 
Bicegespan KiS m it e i n e r  Stimme, ferner im 
Stubicaer Bezirk, wo sie gegen unfern Eandidaten 
Herrn M irko Josipovic mit vier Stimmen, und in 
Nasiö gegen uusern Eandidaten Grafen F. Peja- 
scevich dnrch den Umstand, daß der Präsident der 
Wahldeputation, obgleich noch vier unserer Wähler 
am Wahlplatze waren, die Wahl abjchtoß, durch 
e i ne  Stimme mit ihrem Mihalovich den Sieg 
davon trugen; und zweitens, daß sie dort, wo sie 
die Stimmeumajorität gewannen, dies größtentheilö 
den Beamten, wie dies in Agram der Fall ist, zu 
verdanke» haben, wo sie im ersten Bezirke zwanzig, 
im dritte» Bezirke fünfzehn Beamte durch das er­
dichtete Telegramm über Abtretung des Baual- 
Locumtenenten, sowie auch die Bürger Agrams 
dadurch irregeleitet, die Beamten aber insbesondere 
von ihrer Pflicht, die ihnen ihr Dienst und ihr 
Eid auferlegt, verleitet haben."

Ausland. Die „Speuer'sche Zeitung" meldet: 
„E in  aus zwei Paragraphen bestehendes Gesetz gegen 
den Jesnitenorden, welches mit der Mitgliedschaft 
des Jesuitenordens die Entziehung des JndigenatS 
verbindet, wird nächster Tage vom Bnndesrathe dem 
Reichstage vorgelegt werden. Offenbar hat die 
schroffe Haltung, deren die schwarze Sippschaft sich 
in jüngster Zeit besonders befleißigte, die ReichS- 
regiernug veranlaßt, znr energischen und schleunigen 
Vollziehung der Wünsche der deutschen Volks-Re­
präsentanz zu schreiten. Bismarck ist eben kein —  
Stremahr."

I n  Bezug auf die Angelegenheit des Feldprob- 
ftes NamSzanowski erhält die „D . Z ."  aus Berlin  
folgende beachtenswerthe Aufschlüsse: „D ie  Regie­
rung hat in dem Eonfliete mit dem Feldprobste (fälsch­
lich Armeebischos genannt) Namözanowski größere 
Energie entwickelt, als in demjenigen mit dem B i ­
schof von Ermeland. Allerdings stand bei jenem 
Falle die militärische Disciplin in Frage —  ei» 
Puukt, in welchem der Kaiser persönlich unbeugsam 
ist. Insofern- kam die Wendung den Intentionen 
des Reichskanzlers zu Hilfe, uud da es uuu uicht 
schwer ist, dein Kaiser Wilhelm darzuthuu, daß die 
Uebcrgrisfe des Ultramontanismus sich bis in das 
geheiligte Gebiet der Armeedisciplin erstrecken und 
dieselbe zu erschüttern trachien, so dürfte es vielleicht 
uuu doch gelingen, ein Gesetz gegen die religiösen 
Eongregationen durchzufetzen. Die Meldung der

„Germania", daß der Feldprobst Weisungen aus dem 
Vatican gehorcht habe, machte tiefen Eindruck bei 
Hofe. Bereits haben einige der Führer aus der 
Ceutrumspartei dem Bischof von Ermeland gera- 
then, es nicht bis zum völligen Bruche kommen zu 
lassen und die ihm noch immer offen gelassene Mög­
lichkeit zu benützen, zwischen der directen und bedin­
gungslosen Unterwerfung nnd der offenen Wider­
setzlichkeit dnrchzuschlüpfen."

Dem am 2. d. dahingeschiedenen bairischen M i­
nisterpräsidenten, Gras Hegnenberg-Dux, widmen 
die national liberalen bairischen Blätter warme Nach­
rufe. Die „SüddeutschePresse" schreibt": „Dieser 
Verlust ist ein beklagenSwerther nicht nur für Baiern, 
sondern für Deufchlaud überhaupt —  ein herber 
für die persönlichen Verehrer und Freunde des Ver­
storbenen, denen nicht nur seine staatsmännischeN 
Talente, sondern anch die Reinheit und der Edel- 
mulh seines Charakters genauer bekannt waren. 
Wenn seit längerer Zeit körperliche Leiden seine 
Energie geschwächt, so war er der Mann, durch 
Pflichtgefühl die sich mindernde Lebenskraft zu er­
gänzen, bis diese gänzlich erschöpft war. Wie er 
auch in den verschiedenen Perioden deutscher Ent­
wicklung die Verhältnisse und die Bedürfnisse der 
Nation beurth ilt habeu mag —  er war ein reiner 
und nach bester Ueberzeugung eifrig thätiger deut­
scher Patriot, niemals ein baierischer P a r t ie  ular ist. 
Seine ^reisinnigkeit hat zu allen Zeiten außer Zweifel 
gestanden."

I u  Sachen der „A  la b  a m a" - F ra  g e läßt 
die definitive Entscheidung uoch immer auf sich 
warten, ja, nach den jüngsten Kabel-Telegrammen 
gewinnt es den Anschein, daß die Lösung bis zum 
nächsten Winter hiuausgeschoben wird. Beide Theile 
glauben das Aenßerste an Nachgiebigkeit geleistet zu 
haben, von der Fortsetzung der Verhandlungen im 
gegenwärtigen Momente versprechen sie sich nicht 
v ie l; darum soll abgewartet werden, bis hüben und 
drüben sich die Aufregung wieder etwas gelegt hat- 
Ganz ausgeschlossen ist aber die Möglichkeit nicht, 
daß es vor dem Anseinandergehen des amerikanischen 
CongresseS (7. Juni) doch noch zu einer Verständi­
gung kommt.

Die bevorstehende P r ä s i d e n t e n w a h l  in 
den Vereinigten Staaten ruft immer größere Spal­
tung uuter den verschiedenen Fractionen der Re­
publikaner hervor. So hat nun in New-Aork auf 
Betreiben der Freihandels  ̂Liga in Steinway - Hall 
ein großes Meeting zu Gunsten eines unabhängigen 
Präsidentschaftskandidaten stattgefunden. General 
Grant und Horace Greeley wurde» beide wegen 
ihrer schutzzölluerischeu Jdeeu verworfen.

Mal- uud Proviuzial-AugelegeuheiLe». 
L?ocal-Chronil.

—  ( S p e n d e . )  Ce. kaiserl. Hoheit der durch* 
lanchtigste Herr Erzherzog Karl Ludwig haben de» 
krain. AuShilsSbeamten-Kranken- und Unterstützung^ 
Vereine 40 fl. huldvollst zu spenden geruht.

—  ( A u S  der  Landesausschuß sitz 
vom 31. M a i. )  Der Landesausschuß hat beschloss 
S r. Majestät dem Kaiser, so wie dessen durchlauf 
tigstem Vater, dem Herrn Erzherzoge Franz
eine Beileids-Adresse aus Anlaß des Todes Ihrer kan- 
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Sopv^ 
zu Ubersenden. —  Die aus verschiedenen LandeSth*! 
cingelangten Gesnche und Beschwerden gegen die p ^ ' 
jectirte, in den ZeitungSblättern veröffentlichte Orga^ 
nisirung der neuen Hauptgemeinden in Krain w" 
der LandeSansschuß einer gründlichen PrUfnng u> 
Erwägung unterziehen, bevor der Organismus der neu 
Hauptgemeinden endgiltig beschlossen und in 

! gesetzt wird. —  Den beiden Bauern, welche in 
 ̂Walde bei Gvttschee die 5 jungen W ö l f e  geia> 3 
halten, wurde die gesetzliche Taglia von 50 fl- beim ^  
—  Die Zuschrift der k. k. Landesregierung, »«v ^  
Berichte und Vorlagen des LandeSauSschumS 
Landtag außer in slovenischer, auch in 
zu verfassen wären, hat der LandeSauSschuß



aus ^ Z2 der L. O. ablehnend zu erledigen 
Mvssen; der Herr Landeshauptmann hat jedoch, von 

Hm zustehenden Rechte Gebrauch machend, diesen 
Sch utz einstweilen sistirt und wird den Gegenstand 

)ur allerhöchsten Schlußfassung vorlegen.
. ^  ( Z u r  Eh  r e n b l lr  g er re chts - D er l e i -
^."3  ) Heute begab sich der Ausschuß der hiesigen 
/"E igen  Feuerwehr zu Herrn Dr. Suppan, um 
selben seine lebhafte Freude über das ihm von der 

^adl verliehene EhrenbUrgerrecht zu bezeugen. Haupt- 
Doberlet betonte in seiner Anrede die Verdienste, 

sich Dr. Suppan um das Entstehen der Feuer­
wehr, erworben, und gab mit wenigen aber herzlichen 
Porten der Freude Ausdruck, welche diese verdiente 
Ehrenbezeugung unter den Mitgliedern der Feuerwehr 
hervorgerufen. Sichtlich erfreut, dankte D r. Suppan 
M  die Aufmerksamkeit, die großen Verdienste, die ihm 
iuzeschrkben werden, ablehnend, und forderte den Aus­
guß a u f ,  den Eifer, flir dieses humanitäre Institut 
»u wirke», nicht erkalten zu lasten, sondern dasselbe 

"  Lust und Ausdauer zu pflegen, dann werde der 
^ 3  J'-witz ein schöner sein.

i V on d en „W  ie n e r S-o n e l t e n "  S t r i  - 
0 " )  ist bereits das zweite Heft erschienen. Der 

^"halt ist diesmal mehr sachlicher als persönlicher 
atur.. Die Unselbständigkeit der Jungflovenen, der 
erarifche Eigendünkel des hiesigen Pervakenanhangs 

er pöbelhafte Ton in der slovenischen Presse und an­
dere bekannten Eigenthümlichkeiten der hiesigen kleri- 
^len Klique werden mit Geist und Geschick gegeißelt, 
sowohl was den Schwung und die Schönheit der 

edanken, als die Vollendung der Form anbelangt, 
möchten wir dieser zweiten Sonettenreihe noch vor 
er ersten den Vorzug geben. W ir hoffen noch Gele- 

genheit zu finden, ausführlicher aus die interessanten 
Gedichte zurückzukvmmen.
. ^  ( Ha ge l s c h l ag . )  Die Ortschaft Terbinz

Neudegg, Bezirk RudolsSwerth, wurde am 1. d. M . 
nachmittags durch Hagelschlag derart geschädigt, daß 
icde Hoffnung auf eine heurige Getreide- und Wein- 
fechsung gänzlich geschwunden ist.

1 ? ^ ( S o n n e n f i n s t e r n i s . )  Heute um 1 Uhr 
c: a )"ulen früh trat eine ringförmige Sonnen­
finsternis ew welche bis 7 Uhr 15 Minuten währte, 
jedoch m unseren Gegenden nicht sichtbar war. Die 
Central-Linie der Verfinsterung ging nämlich an der 
Südspitze von Vorder Indien vorüber, durch China 
und Japan in den großen Ocean.

—  ( C o n j u n c t i o n  v o n  U r a n u s  und 
J u p i t e r . )  Gestern fand eine Conjunction von Ura­
nus und Jupiter statt. Dieselbe gewährte unter allen 
bisher beobachteten Conjunctionen den Anblick der größ­
te» Annäherung der beiden Planetenscheiben an ein- 
^  "  und ermöglichte die gleichzeitige Einstellung bei- 

stärk "  ^  Gesichtsfeld auch bei Anwendung
al Vergrößerungen, wodurch unmittelbare Ver- 
^e'chung hex Stärke und Farbe des Lichtes und innere 

> rometer-Messungen des Abstandes der Planeten 
' einander ausgesllhrt werden können.

der ( d r e d i l  o de r  Lack?)  Der zur Prüfung
sUr die Predilbahn vom Ab- 

hervn,-̂  "'houfe gewählte Eisenbahn-Ausschuß hat einen
^heil seiner Aufgabe, nämlich die Ein- 

^kperten, beendet und wird nun zur 
Obwohl, Wahl des Berichterstatters schreiten.
Männer in* ^ r  zur Enquete geladenen Fach-
cinc r ie m i '^ ^ " ^ r  und handelspolitischer Beziehung 
schusses ' d ̂ deutende war, und von Seite deS AnS-
einqerä»^ ^  ^ieinungSabgabe der weiteste Spielraum
«Nrwe ^urde, so fand sich dennoch nicht eine
T arv ia -L? """ '' die Ausführung der Linie
treten ^  3egenUber der Linie Lack Triest einge-
Linie m ^  technische Möglichkeit der Predil-
die Seite absolut negirt, aber selbst
umhin "  "  ^»häuger der Vorlage konnten nicht 
tonen ' großen Schwierigkeiten zu be-
dis Kark /  Strecke von TarviS
zweckmäki.» und anderseits die Un.
läufig Unzulässigkeit der allerdings vor-
Triest ber», ?  ^  «' Aussicht gestellten Linie Görz. 

I hervorzuheben. Eine anerkenncnSwerthe würdige

Haltung beobachteten während der in vier anstrengenden 
Sitzungen zerfallenden fachmännischen Expertise nächst 
den Mitgliedern des Eisenbahn-Ausschusses auch die 
beiden Vertreter der k. k. General-Jnspection, welche 
sich strenge nur auf die sachliche Vertheidigung des 
von ihnen ausgearbeiteten technischen Operates be­
schränkten und einer Discnssion über das volkswirth- 
fchaftliche und handelspolitische Verhältnis sorgfältig 
aus dem Wege gingen. Die schwierige Stellung, in 
welcher sich die Vertreter der k. k. Generalinspection 
dem Predilprojecte gegenüber befinden, wurde durch 
die Auseinandersetzungen des technischen Vertreters des 
Lacker Projectes, Ingenieur Dr. Buzzi, am treffendsten 
bezeichnet. Indem er seiner vollsten Achtung und An­
erkennung für die technischen Capacitäten, welche der 
k. k. Generalinspection angehören, Ausdruck gab, glaubte 
Dr. Buzzi dennoch aus jene internationale Enquete Hin­
weisen zu müssen, welche im Jahre 1857 zur Prüfung 
des damals aufgestellten Suez Kanal-Projectes stattge- 
fuuden hat. Als Mitglied der iniernationalen Enquete- 
Commission fungirte neben Hofrath Negretti (Oester­
reich), Paleocapa (Italien», Conrad (Holland) u. s. w. 
auch der weltberühmte Ingenieur Stephenson, welcher 
England vertrat. Das Resultat der Berathungen war, 
daß sämmtliche Commissions-Mitglieder die Durch­
stechung des Isthmus von Suez für technisch zulässig 
und möglich erklärten, mit Ausnahme Slephenson's. 
Der Suez-Kanal ist heute ein L i t  LCCOMpli und 
Slephenson's gegentheiliges Unheil beruhte keineswegs 
auf einem unrichtigen Verständnisse seinerseits, sondern 
er befand sich als Vertreter Englands, welchem mit 
dem Suez-Kanale das ostindische Monopol entrissen 
wurde, in einer Zwangslage. Ebenso befindet sich die 
k. k. General-Jnspection bei Erörterung der Predil- 
srage in einer Zwangslage. Der Vortheil der Ge­
sellschaft Rothschild.Talabot und einiger Görzer Grund­
besitzer ist der archimedische Punkt, um welchen sich 
die Finanz- und Handelspolitik Oesterreichs drehen 
muß, und wer nicht zur Fahne des einzig und allein 
nur diesen Interessen entsprechenden Predil-Projekies 
schwört, ist nach den modernsten ministeriellen Anschau­
ungen nichts mehr und nichts weniger als ein „Hoch- 
verrLther." W ir haben in Oesterreich bereits mehrere 
Beispiele, daß, was heute irgend ein hoher H err  als  
Hochverrath erklärt, sich bald darauf als ehrliches pa­

triotisches Streben bewährt. Die Linie Triest-Präwald- 
Lack bietet noch die einzige Möglichkeit, unsere mari­
time Stellung selbständig zu gestalten. Der „PreLil" 
ist die Besieglung der Unterordnung Oesterreichs unter 
oas französisch-italunische Handelsinteresse —  die Linie 
Triest-Präwald-Lack ist die unerläßliche Bedingung und 
Basis zur Behauptung unserer berechtigten selbständi­
gen maritiwen Stellung im adriatischen Meere; der 
Predil ist das Grab, Prawald-Lack die Lebenskraft 
der handels-politischen Entwicklung Triest's und der 
Gefammtmonarchie. Auf eines aber möchten wir auf­
merksam machen: Nur keine Halbheiten, wir erwar­
ten eine ganze entschiedene Thal.

M iig c s r n d e t .

H i »  ^

In  killen üraueben, ill8bv8ondere aber bei Lerug 6er  
allgemein beliebten Original-I^ose, recbtkertigt sieb da8 
Vertrauen einerseits dureb aneilcannte Lo lid itat der 
K irm a, linkerseits dureb den sie!» bieraus ergebenden 
enormen ^bsatü. D ie wegen ib rer I'üvktlieb lrs it bekannte 
Ltaats-Ktfvlcten-IIaudlung I I , » , , N  I »  I I , , , , , -
i , » >  8  ist jedermann auts wärmste su smxkeblen, und 
maeben v i r  aus die beute in unserem ö la tte  ersobie- 
nene Annonce obigen Hauses besonders aufmerksam.

Telegrafischer Kursbericht
der

Filiale der Steiermürk. Esromptetiaiik in Lniliach,
von der k. k. öffentlichen Börse in Wien am 6. Ju n i.

Vorbörse.

5perz. Metalliques mit M a i-  und November-Zinsen 
6 4 .M . — 5perz. National-Anleben 72 15. — 1860er StaatS- 
Antehen 104.— . —  Bankaktien 840. —  Kredit 335.80. 
Anglvbank 319.— . — Lombarden 205.50. Unionbank 
288. — Wechslerbank 317.50. —  Banbank 123.10. —  
Anglvbanbaiik 171.50. — Hypothekarbank 201.50. — Koni 
luissionsbank 158.— . —  London I  I I  70. —  Silber 109.75. 
—  » . k. Münz-Dukaten 5.38. -  20-Frank-Stll-ke 8.93.

Wortspiel.
Drei der Stadien sind'-, die nun das Pervakenthum

durchlief:
Un b e s t r i t t e n  zuerst, dann best r i t t en und jetzo

„ bes t r i t a r t . "  
Die vierte Phase dürfte wohl der finstere Neu­

mond sein.

Wiener Börse vom 5. Hum.
iSrLLLokOLtl».

»verc.Rente, öst.Pap. 
dto. dto. ös t.inS ilb . 
nse vou 1854 . . . 
rose von 1860, gan;r 
.'ose von 1860, Füllst, 
örämievsch. v. 1884 .

d l .

Steiermark zu S p L t 
rärlllen , Ärarn 
». Küstenland 5 § 
Lugarn. . zn 5  « 
t r o a t .  u. S la v .  5  ̂
Ltebenbürg. ^ 5 »

ttationalballk . . . 
l a i o n - B a n !  . . . 
Lreoiranstalt . . 
ri. ö. EScomple-Ges. 
Lnglo-österr. L an ! . 
Oeft. Bodencred.-L. 
Oeft. H ypoth .-B au l . 
S teter. Escompc.-Bk. 
Zranko - Üllftria . . 
-a ts. ^erd.-'^tordb. 
öüdbahn-Gesellsch. . 
Lats. E lisabeth-Bahn 
«tarl-Llldwrg-Bahn 
Stebeub. Eisellbahu . 
r - ta a tsb ah n . . . . 
Lais. F ran z-Io se fS b .. 
vänfk.-Barcser E .-G . 
^Itöld-Fium . B ahn

Geld W are j
«1.7(1 64.80 L>-S. H y v o lh . - B - s ! .

1 0 4 .-  104.25 S llbb .-G es .z ll50»H r. 
125 50  125 75' dto. B o n S S p ^ t .  
145.50 l 4 5 .7ä 'N ordb. (100  st. C M .)

S te b .-B .( 2ov st. ö.W .- 
S taa tS bahn  Pr. Stück 

. 9 , 92 .— S taa tS b . Pr. S t .  1867
ViudolfSb.(300st.ö.W.) 
K ra a z - Io s .(2 0 0 f l .S .)85.75

81.LV
8 4 .- !
7 9 . -

86.
82.
85.
79.50

840. 842 -
287.25 287.75
334.50 334.70 
998 1000 
317.75 318.— 
272.— 274.—

98.— 102.-- 
262.— 263.— 
13V.- 139.50 
2257 2260
203.60 203.80 
2 5 1 .-2 5 1 .5 0  
2 5 7 . -  257.50 
>183.5 184.50 
!350.50 351.—
211.50 212.

! 1 8 5 .-  185.50 
181.— 181.50

Nation, ö .W . verlogL. 92.— 92.20 
2ug. Bod.-Creditanii. 89.40 89.70 
Lllz.öA.Bod.-Credir 103.? 5 104.80 
^to. »n I 88.75 89.50

I.SS0.
edit 100 fl. ö. Lö. . 

Doll.-Dampssch.-tSek.
zv 100 fl. S M . . 

Triester 100 fl. CM  
dto. 50fl. ö .W . 

Osev«:r . 40 fl. ö.W.
S a lm  . „ 40 „
Palffy  . „ 40 „
'Llary . ^ 40 ^
S t .  Geno;S^ 40 „ 
Windischgrätz 20  ̂
Waldftein . 20 „ 
KeZleviL . 10 .  
MlldolsSstist. 10 ö.W.

(3 M on.)

LugSd. 100fi.südd.W 
Kranlf.iOOst. „  ̂
^oadon 10 P f .  S te r i  
P ar iv  100 F rancs

Kais. M .:aH-Ducates 
.^0 -FrancSk!uL. . 
Ä-rreini-roairr

Geld W are 

94.75 95.25

114.75 115.—

103.75 104.— 
92.25 92.75

132.50 133.—
126.50 127.50 

96.— 96.20
101.60 101.80

190.50 191.—

9 9 . -  99.50
120.50 121.50 
58. - 5 9 .-  
31-50 33 -  
40 -  41 —
28.50 29 — 
36.— 38.— 
29.— ! 30.— 
24. 25.—
22.50 23 -  
1 6 . 1 7 .
14.50 15 50

93.82 93.90 
93.— 94.25 

111.80 111.90 
4 3 9 0  43.95

5.38  ̂ 5.40 
«.»5 ' 8.95» 

166.25 j 166.50 
110 101110.25

L k i  I s k i t t le r

^ L i ' l Z b L l l e n ? L 8 i i I l 6 n  u n ä  8 a l r e .

8 t  ,  ,  « I  O u r e b  sein e  a u 8 8 e r g 6 v ö b ll l ieb
I V » I  > i ig iisg m s  W ir k u n g  in  e iner

U e n g e  von I 'a l le n  s te l l t  das  n a tü r l ie b e  W L io s « , , - , , ! -  
von I L i» ^ l8 k « » i >  ob en  a n  der R e ib e  

a lle r  »«»« <> i ^ i  >> »»» » , ,
L ebonders b e i L ra iilrbo ite ii des  

d es I » « » -» ,» « , ,  d er  d er  A l i l r i ,  der
der 8 » » , » ,  der

bei der be i o > , ^ o „ i -
8 k l , « » »  der K e b ärm u tter  un d
b e i is t  d e r 6 e b r a u e l i  der

vor  a lle m  xu  em xkeblen.
I^Ian n im m t das  

üu H a u s  a u s  d ie se lb e  ^Veise a ls  a m  L ru n u e n .  v i s  
g e n ö b n l ie b e  D osis  i s t . j e d e n  L lorgen  e in s  l^iasebe,  
die  m an  v a r m  oder lralt m it  2>visebenränm vn von  
20  N in u t e n  tr in k t,  v e n n  m ö g lieb  u n te r  e m s m  8 p a -  
^iergang  in  der freien H atu r , oder  a u e b  2 u  R a u s ,  
oder  im  L et t .  D m  d ie  x u r g ir e n d e  ^Virlrung des  
I t » »  I»k » i» iI  n  » xn verslärlren , v i r d
d em se lb e n  e in  'Ibeelö tse l ^ngekügt.

K a lt  g e b r a u e b t  is t  das  A I i i » v i ' t » I , , „ « « « r  
vou  m e b r  auklösend , a ls  w arm .

/.u IImselilü-Atzli Ullä Räätzrn LUS (lem Llill6rg,1- 
woor>v6rIr6 von 

D l a t t o r i i  L  L o m p .  i n  k 'r a r iL ö i t s b a ä ,
als  L rsa tr m it te l  kür U ison-H loorbäd sr  un d  ru V or-  
u n d  X aelil i i iren  fü r  d iese  im  H au se  boebgescb ätüt,  
ü b er b a u p t  a n g e /e ig t  b e i a l le n  ekronisoben Xrank-  
b e its r u 8 tä n ile n , in  v e l e b e n  Llutarm utti, mangel- 
b a fte  Slutbildung, k rsok la lfu ng  Her O rgans uno Lg. 
Webe, darniederliegenlle  Innervation, ir a g n e it  in 
den Funktionen a ls  H rsaebe  od sr  D o lgen  au t tr s te u .

0 i 6 8 8 l l ü d l 6 r  8 k l l l t z r l ) i ' i i n n
„ K ö n ig  O t to  s  ü u ö l l s "  b e i l is ^ Is b a c !

(der ö s terre iob isebe  8e lters).  

I L ^ I » ! , t L »  1 , ^ ^  8 r i » ,  n l i „ x r .
M g l io l i  sriseb g e lu l l t  / u  b e l ie b e n  d u re b  die

« . i e ^ b l l b l e r  i r r l ,„ » , - » v e r > v , i l t u u ^  

M i t t o n i  L  K i u U l  i n
I^roseliüreu, I^rei^ourLuiie ete.

Li86N6 ^l6ll6l'lLg6 IN 
I I / / .  X .' / 4  uttc?

_____________  A .  (2 2 1 — 8)



Witterung.
Laibach, 6. Jnni.

Landregen, abwechselnd starke Güsse, windstill. W ä r m e :  
Morgens 6 -Ihr -f- 14.0", nachmittags 2 w r -j- 15.4 0. 
(1871- j - 16.0"; 1 8 7 0 1 3 . 0 . )  B a r o m e t e r  im Steigen, 
734.01 Millimeter. Das gestrige Tagesmittel der Warme 

15.2°, nm 2.7" unter dem Normale. Der gestrige Nie­
derschlag 10.30 M illim eter._______________________

Telegramme.
N Zien, 5. Juni. I n  der Heuligen Sitzung 

des Landwehrausschusses gaben der Ministerpräsident 
und LandeSvertheidiguugS-Minister die Erklärung ab, 
die Regierung sei zu allen mit dem Principe des 
Gesetzentwurfes vereinbarlicben Modifikationen bereit. 
Der Ausschuß beschloß sodann die Reassnmirung der 
Verhandlung über die Landwehrvorlage.______ __

welche fraiiziisiscki und englisch perfekt spricht, auch musikalisch 
gebildet ist, wünscht als

Reisegesellschaften», Gesellschaftsdame oder a ls  

Erzieherin
placirt zu werden. — Beste Referenzen stehen zu Gebote.
Anträge sind erl'eten unter Adresse
Ltriehlgasse Nr. 16, ^329—2)

Angekommene Frnuöe.
Am 5. Juui

Jrnkner, Ru- 
dolfswerlh. — Dr. Berqer. 
Marburg. Kuefevic, k. k 
Schiffsfähnrich, M ^ff.i und 
Müller Josefa, Private, 
Triest. — Pichler, Kausm., 
Wien. — Eder Josefiue, 
Olmütz. — Zankl, Graz
— Kovacic, Dechant, Jdiia.
— Waldecker, Pfarrer, Sa- 
venstein. — Thoman», 
Steinbüchl. — Wester, V i­
kar, Olalez.

^4  i« « .  Globvcnig, 
Besitzer, - EiSuern. Ju- 
gooic, Äansm., Krai^vurg.
— Brolich, Privat, Fiume. 
- -  Boihel, Hand, loiuauu, 
Gollfchee. Fischer, Kfm.. 
Mayer und Bernfeld, Wie».

M n m  M m l  T ö p l i z
in Krnin.

E in la d u n g
zur Beteiligung an den neu beginnenden Zielnin 
gen der großen vom T taate Ham burg „enehmigten 

nnd gn ran tirte n

G e l d - V e r l o s i «  n  g >

Der größte Gewinn betragt ini glücklichsten Fall

M .  M . M
oder

1 0 0 . 0 0 0  liisls,-.
Die Hanptpreise betragen: M a rk

150 .000 , 100 .000 , «0 .000 , 4 0 .0 "0 , 30 .000 ,
25 .000 , 3 ü 2 " .0 0 0 , 3 !r 15 .000 , 1  ü, 12 .000, 
1 ü 1 1 .0 0 0 ,^  -t 1 0 .0 0 0 .9  ü > i000 ,10  ü. 0000 . 
2« L .',000. 5 n 4 0 0 0 ,.',: i ü 3000 , 104 ^ 2000, 
0 ü 1500, :r ü 1200. 20«; -1. 1000, 25« c» 500, 
«  ü 300, 34 0  ä 200, 14 .000  ü 110 rc. rc.

Uebcr die Hälfte der Lose werden durch sieben Ver­
losungen mit Gewinnen gezogen; in allem 31.000 
Gewinne, uud kommen solche planmäßig innerhalb 
einiger Monate znr Entscheidung.

Gegen Einsendung des Betrages versende ich „ L r i -  
g ina l-('osc" für die erste Berlosung, welche amtlich 
pln»mäs;ig festgestellt, ^

schon den 19 .  nnd 2 0 .  J n i l l  d. I .  ^
! stattsindet, zu folgenden festen Preisen:  ̂ j
1 (<in ganzes L r ig in a l-^ o s  ft. 3 .50. (<in halbes 
L r ig in a l-L o s  ft. 1.75. <<in v ie rte l L r ig in a l-L o s
80  kr. ö. W . unter Znsicherung promptester Bedienung.

Jeder Tbeiluehmer bekommt von m ir die m it  dem 
amtlichen Ttem pel versehenen O rig in a l - Lose

! pünktlich zugesandt, nnd sind solche nicht mit Promessen 
!zu vergleichen, welche nnr aus persönlichem Vertrauen 
l beruhen.

Der amtliche Originalplan wird jeder Bestellung 
gratis beigefügt »nd den Interessent, n die Gewinn 
gelder nebst amtlicher Liste piompt zugesandt.

Durch das Vertrauen, welches sich diese Lose so 
rasch erworben haben, erwarte ich bedeutende Aufträge, 
solche werden bis zn den kleinsten Bestellungen selbst 
nach den entferntesten Gegenden prompt uud verschwie 
gen ansgefllhrt.

I n  kurzen Zwischenräumen fielen acht m al die 
ersten Ha»ptgcwi»ne in  » ic in  von» OUiick begiin- - 
stigtes <8eschiist.

M a n  beliebe sich baldigst und direkt zn «»en­
den an

AMZsM' MsTLT«,
S ta a ts e s s c k te u -H a u d lu u g  in  H a m b u rg .

i Mss- M ir  das m ir  b isher in  s» reichem 
M ane bewiesene V e rira u e n  sage ich meinen 
Anteresscnten den besten Dank. (M üll -7)

Um böswillig auSgeslreuten Gerüchten, als sei das hiesige Bad 
wegen vorzunehmender Reparaturen hener nicht ;u sregucnliren möglich, 
zu begegnen, diene dem kurbedürftigen Publicum znr Nachricht, daß, 
so wie gewöhnlich, mit 1. M a i L. 6. diese Heilanstalt zum Kurgebrauch 
schon eröffnet war. (332— 2)

Die Bade Direktion.

Di. Wechselstelle d«

W i r  K i i a i - B iS3cr|’to r k itc .
S  c n S. 3  n ii i. Set 

5 'au 2Jiaria Söucar, 'J!b>jo= 
cateuS-äBitroc, il) t ‘io ili t t r  
Maria, alt 20 3aHve, in ber 
'JiolanauotnaM ‘Jir. 2-1, unb 
granjisla Beliebig, «iäftcrin, 
alt 64 3al)tf, in bcir Stabt 
9Jv. 8̂1-i bciöc all Set üiuu 
geiituberfulofe. — 3)iatia Jpiu 
nur, Söcbicuciin, alt 4f> 3aHre, 
in ber Stabt Nr. 12 in R-olge 
ber PeutonitiS -- Maria 
Stic«, 3utfcrfobrifaar&c«tfr«- 
itiitnir, alt 62 3afy>e, in bet 
Polanacorftabt 9!r. 71 au bet 
allge .leitifii SSJaffeifndjt. 
Stefan Peterliu, gerocftlttr 
Stbbler, alt 5*'3<>I)rc, in bet 
Stabt 'jir. 1 U> am Motbii« 
'■örigljtii.

em-tlirl

ans nachstehend verzeicknete Loszruppen, und sind diese Zufamnienstclluugen schon 
ans Vem Grunde zn de» vvrtbe.U>astesten zn zäkl.n, da jedem Inhaber eines solchen 
Bezugsscheines die Möglichkeit geboten wird, seimmttichc Haupt- uud Reberilreffer 
allein zu machen nnd außerdem ein ^iusenerträgnis von

30 Franken in Gold nnd ! "  st. in Banknoten
zu genießen.

(Jährlich 16 Ziehungen.)
Monatliche Rate» n fl. lO . Nack « r ln n  der U't;ten !>iatc erhä lt jeder 

Theilnehnier folgende 4 Lose:
L LL. r s r r r  Haupttreffer st. ;r»!>.00l>,

mit Aiückkaufsprämie der gezogenen Serie v. L v .  st.
I  Haupttreffer

tiOO 0»0, 300 000 effecliv Gold.
I  L I  ° SS» Haupttreffer

»0.000 L k a le r  olme jeden Abzug.
I  « ('»'«r « i« '» ')  L̂ «> . Haupttreffer fl. 30.000.

l i .

(Zlihrlich i-'j Ziehnnyttt.)
M onatliche N»ten ü fl. <«. Nach (vrlag der letzten Nnte erhä lt jeder 

Theilnehnier fol> irnde:k -.'ose: 
i  I  Hauptlreffer

<>00.000, 300 000 U ra n ie n  effecliv Gold.
8 n  l  8,«»x. Haupttreffer

80 <>0l> T !>a ler vhue jeden Abzug, 
g .»j»^k,?«^,»-7Z,'i>!,Si'.,tt,'»'L^"«- Ha»ptt^ffcv,l. 'l.'».I!1>0, 1.1.00!» s -̂vs.

^in 'm öi'tisra ^ n f fn M o  werden prom pt und auch ne,'.en Nachnahme 
A tiüV llU ltnb  ü ü l i l l l ^  r f fe r ln ir i .  Ziehnngc-Iisren werden nach jeder 

Z ieh»»,, franco — n ra tis  »evfendek. (192—27)

Ein kleines

duukelgrau, am Hals, Kopf 
und an der Brust mit weißer 

Zeichnung, hört auf den Na 
men „ I . i« » » » ,"  ist abhanden 
gekommen. (3 3 l-2 >

Der Ziistandebringer er 

hält eine gute Belohnung bei 
Hauplplatz

4!r. 280.

I ^ in -  n i u l  V< l k ! > » t ,  >»io>ric'  ̂ »><>tN8« I»
aller exislie>>m!>'N

Ztastspsplsro, peiarilUts-Odligationen, l-08«, 
K!.>«rnl>n!.l!-, Ikimli.- ^  I ix lu ^ l i  iv- "  >>0"-

V O N  l ^ O N j M N S ,

t>>> «I-!« i t  It
« v rü o »  »>!>'? ein« von

10 » > / . .  ausßvl'uliel.
VII,> N 1-0!,«̂

>ve,'(>,>» 8>'8V" i»o»!U>i»!>,u N!>lon/.al>>ui>^on von 
5  N. !>uk«!ii't!i ve?Ii!>ull.

RO TH SCH ILD & COMP.
O p e rn  r in g ' 3 1 ,

WIEN.

B:rleger und für die Redoction verantwortlich: O t t o k a rA,c«<k ->«- J « u .  v. L l e i n m a y r  t  st -d.  « a « d e r q  IN Laibach.

Gedenktafel
über dic am ! 0. I u n i  1872 stattfindenden Lizi­

tationen.
2. Feilb., Petric'sche Neal., Michelstätten, BG. Ürain- 

bürg. — 1. Feilb., Jenko'sche Real., jirainburg, BG Krain 
bürg. — 1. Feilb., Groß'jcbe Real., PangerHic, BG. Krain- 
burg. — 1. Feilb., Prüssen'sche Real., Eircic'jche R ea l, BG. 
Ärainburg. — 2. Feilb., Peterliii'jci'e Real., Slatenek, BG. 
Reifniz. — 1. Feilb., Geiger'sä'e Real., lirainburg, BG. 
Krainburg. — 3. Feilb., Perleku'sche Real., LaibaL, LG. 
Laibach. — 3. Feilb., Babnik'sche Real., Laibach, LG. Laibach.

Eine junge Haiowanerin,

IWII IIIII»II I ........ t-’wl ..?BimaU3i£.2JZ£iZtü.t — |

~Otel Aittlieilsclicine 
f i i i r  a lk >  Z io l i u n g o »  g r l f i t t

ohne w e ite re  Nachzahlung
auf i n

* K k. ö s terr .  S ta n ts -L o se  1 8 8 9 e r  • • • JJ o
K. k ös te r r .  S ta a ts -L ose  18(>0or • • • * ! ’ o
K. k. ös te r r .  S taa ts -L ose  1 8 6 4 e r  . • • • ^
U ngarische P räin ien -I .o se  187 0 e r  . • • j
T ü rk ische  Eisenbahn-Los©  1 8 7 0 e r  ^ ^  |
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